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Role Kreuz 200

ill neuerer Zeit immer mehr zugenommen,
weil mau mit Recht détruit, daß »lau durch

zu langes Abwarten deu günstigsten Zeitpunkt

für die Operation versäiillleu und deu Kranken

plötzlich verlieren kaun. Die richtige Entschei-

dung, vb und wann man operieren soll oder

nicht, ist zuweilen schwierig.

Vciz ilt un6 loaz tut 6az Kote kreui?

lulcimmenlstzung.

Tas schivcizerische Rote Kreuz umfaßt

1. deu Zcntralverciu. Diesem gehören

nur Behörden und Vereine als Mitglieder
an. <Korporativmitglicder, Jahresbeitrag min-
bestens Fr. 10.- Einzelne Personen schlies-

sen sich nicht dem Zentralverein, sondern den

Zweigvcrcinen an.

DaS Vermögen des Zentralvcreins beträgt

Fr. I «chRR-j. 88. Er bat im Jahre 1007 rund

Fr. 02,000 eingenommen nnd Fr. .00,000

ausgegeben.

2. Achtundvierzig Zwcigvercine vom
Roten Kreuz, in fast allen Kantonen. Die

Zweigvereine nehmen als Mitglieder einzelne

Personen iJahresbeitrag mindestens Fr. l.—->
und Vereine aller Art iJahresbeitrag min-
bestens Fr. 10. j auf. Die Mitglicderzahl
aller Zweigvcreine zusammen beträgt zirka

20,000. Sie besitzen Kapitalien im Betrag
von Fr. 000,000. Sie nehmen jährlich zirka

Fr. 80,000 ein nnd geben Fr. 70,000 anS.

Verhältnis iur Ciägenosssnlckcikt.

Die schweizerische Bundesversammlung hat
den Zentralverein vom Roten Kreuz als

Zentralstelle des gesamten HnlfsvcreinSwcsens
im Kriege bezeichnet und ihm die Aufgabe zu-
gewiesen, schon im Frieden die freiwilligen
Bestrebungen zu sammeln nnd, im Hinblick
auf den Krieg, einheitlich zu organisieren.
Sie unterstützt den Zentralverein durch eine

jährliche Subvention.

Verhältnis ?urn Zcimariterioslen.

DaS Rote Kreuz unterstützt daS Samariter-
wesen durch Geldbeiträge an Kurse und an
die allgemeine Kasse, sowie durch Abgabe

von Material. Die daherigcn Ausgaben bc-

laufen sich auf jährlich zirka Fr. 7000.

külksorgnnilationen äes Koten kreuiss.

1. Der schweizerische Samariterbund.
2. Der schweizerische MilitärsanitätSverein.
0. Der schweizerische gemeinnützige Frauen-

verein.

Kukgnben äes Isntralvsreins in
?rieäens2öitsn.

Ausbau seiner Organisation durch

Bildung cincS über daS ganze Land ver-
breiteten Netzes von Zweigvcrcinen vom Roten

Kreuz. Vermehrung seiner Mitgliederzahl und

Kräftigung seiner Finanzmittel.

Anlegung eines Fonds für die ersten

Bedürfnisse der Kranken- nnd Verwundeten-

fürsorge im Kriege.

Für die Krankenpflege im Kriege
stellt daS Rote Kreuz dem ArmeesanitätS-

dienst 700 BernfSpflegcrinnen zur Verfügung.
Dieselben stammen aus den folgenden fünf In-
stituten, die durch Vermittlung des Roten

Kreuzes eidgenössische Subventionen beziehen.

1. Rot-Kreuz-Pflegerinnenschule Lindenhof,
Bern.

2. Schweizerische Pflegerinnenschule, Sa-
mariterstrnße, Zürich.

0. Institut vom heiligen Kreuz, Jngenbohl.



Das Rvte Kreuz.

4. Louroe. 4ovle de ^arde-m»I»des,
Riiumunno.

5. Schwesternhaus Flnntcrn-Zürich.

Für den Verwundeten transport er-

richtet und unterhält das Rote Kreuz uni-

formierte und ausgerüstete Sanitätshülfs-
ko tonn ein ihre Zahl beträgt zurzeit sieben:

sie sollte auf 2V erhöht werden.

Zur Ausbildung von Hülfspcrsonal werden

alljährlich zahlreiche Kurse für Samariter und

Samariterinnen abgehalten.

Anschaffung von Gegenständen zum

Transport und zur Behandlung und Pflege
von Kranken und Verwundeten. Tiefe über-

ans wichtige Aufgabe konute wegen Geld-

mangel noch nicht in Angriff genommen
werden.

Zum m lung und Verteilung von
Liebesgaben bei außerordentlichen Kala-
mitäten oder Notständen.

Aufgaben des Isntralversins in
tiriegs-eitsn.

Im Kriegsfall stellt das Rote Kreuz sein

vorbereitetes Personal und Material dem

schweiz. Bundesrat, zur Verwendung für die

kranken und verwundeten Wehrmänncr, zur
Verfügung und beschäftigt sich unausgesetzt

mit der Aufbringung und Bereitstellung wei-

terer Hülfskcäfte und Hülfsmittel.

Eine Verwendung des Rot-Krcnz-Perso-
nals auf dem Schlachtfeld ist nicht vorgesehen:

dagegen wird ihm der Kranken- und Per-
wundetenrückschub ins Landesinnere und die

Einrichtung großer Armeespitüler im Rücken

der Armee obligen. In dieser Hinsicht er-

wartet man von ihm die sukzessive Bereit-

stellung von 20 vollständig ausgerüsteten

Sanitätstransportkolonnen zu zirka 50 Mann
mit Fuhrwerken. Tragbahren. Fahrküchen ?e.

und von ^pitaleinrichtungen und Pflege-
personal für l 0.000 Krankenbetten.

Oie Iloeigvereine vom Koten tireur.

Im allgemeinen fallen denselben in ihren

örtlichen Kreisen die gleichen Aufgaben zu.
wie dem Zcntralverein. Sie nehmen als Mit
gliedcr Einzelpersonen, ohne Rücksicht auf

Alter. Geschlecht und Nationalität auf. die

einen Jahresbeitrag von wenigstens Fr. I

zahlen, oder Vereine, die mindestens Fr. 10

leisten. Es besuchen zurzeit 48 Zweigvereine
mit rund 20.000 Mitgliedern.

In Friedenszeilen befassen sich die

Zweigvereine neben dem allgemeinen Ans-
bau der Vcreinsorganisation durch Werbung

neuer Mitglieder uud Sammlung eines Ver-

cinsvermögens - mit dem Unterhalt und

der Ausrüstung von Sanitätstransportkolon-
nen und der Unterstützung des Samariter-
Wesens. Sie beschaffen Vorräte von Ein-

richtungsgegenständen für Spitäler, die durch

Krankcnmobilienmagazine oder gemeinnützige

Frauenvercine verwaltet und für die Armen-

krankenpflege verwendet, im Kriege aber dem

Roten Kreuz zur Verfügung gestellt werden. Sie
helfen bei der Tuberkulosebekämpfung, der

Sänglingsfürsvrgc. der Gemeiudekrankenpflege

und dgl. mit. Kurz, sie betätigen sich je

nach den örtlichen Verhältnissen in den ver

schicdenen Zweigen gemeinnütziger Bestre-

bringen zur Hebung der Volksgesnndheit.

Im Kriege stellen sie ihre vorhandenen

Hülfsmittel an Personal. Material und Geld,

dem Zcntralverein für die Verwundeten- und

Krankenpflege zur Verfügung und sammeln

in ihrem Bezirk fortgesetzt Geld und Beiträge
aller Art zur Pflege. Ernährung und Er-
frischung der Verwundeten. Außerdem halten

sie Kurse ab. zum Zwecke Hülfskräfte für
das Rote Kreuz auszubilden.
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